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Entmachteter 
Bürgermeister 
will Vergleich 

Beim Erörterungstermin vor Gericht ging es 
um die Besoldung von Olaf Claus. 

Von Ulrike Oehlers 


Boltenhagen - Im Rechtsstreit von 
Olaf Claus, Bürgermeister von Bol¬ 
tenhagen, mit dem Amt Klützer 
Winkel hat es in der vergangenen 
Woche vor dem Oberverwaltungs¬ 
gericht Greifswald einen Erörte¬ 
rungstermin gegeben. Das bestätig¬ 
te Gerichtssprecherin Dorothea ter 
Veen nun auf Nachfrage. Es habe 
sich um nicht öffentliche „Rechts¬ 
gespräche" gehandelt, was aber 
nichts Ungewöhnliches sei. 

„ Es ging um die Frage ,Ist der Be¬ 
amte Claus dienstfähig oder dienst¬ 
unfähig'", erklärte Olaf Claus auf 
Anfrage. Das Schweriner Verwal¬ 
tungsgericht hatte im Juni angeord¬ 
net, dass er weiterhin Bezüge erhal¬ 
ten soll. Die Besoldung 
hatte das Amt ihm im 
Frühjahr gestrichen, 
weil er seit Anfang 
2012 krank geschrie¬ 
ben ist. Dagegen hatte 
das Amt Rechtsmittel 
eingelegt. 

Nach Angaben des 
Bürgermeisters, sei bei 
dem Erörterungstermin 
über einen Vergleich 
verhandelt worden. Sei¬ 
nen Vorstellungen 
nach sollen „sämtliche 
laufende Verfahren mit 
einem Vergleich en¬ 
den". Das sei „aber nur 
im Gesamtpaket" mög¬ 
lich, betont er. Es liefen 
„ acht oder neun Verfah¬ 
ren" mit seiner Beteiligung, unter 
anderem wegen der sogenannten 
Dienstwagenaffärre. Claus hatte 
zwischen 2007 und 2009 den 
Dienstwagen der Gemeinde ohne 
Genehmigung der Gemeindever¬ 
treter auch privat genutzt. Außer¬ 
dem geht es aus seiner Sicht um die 
Frage, ob er gleichzeitig im Amt 
Klützer Winkel arbeiten und Bür¬ 
germeister von Boltenhagen sein 
könne. Das Oberverwaltungsge¬ 
richt Greifswald hatte ihm im Juli 
2012 die Tätigkeit als Gemeinde¬ 
oberhaupt mit der Begründung un¬ 
tersagt, er könne nicht gleichzeitig 
Bürgermeister und Beamter im 
Amt Klützer Winkel sein, zu dem 
das Ostseebad gehört. 

Claus war bis 2011 hauptberufli¬ 
cher Bürgermeister von Boltenha¬ 
gen. Nachdem die Gemeinde je¬ 


doch im Amt Klützer Winkel auf¬ 
ging, gab es nur noch den Posten ei¬ 
nes ehrenamtlichen Bürgermeis¬ 
ters. Da Claus jedoch bis zum Ende 
seiner Wahlperiode weiterhin sei¬ 
ne Beamtenbezüge beanspruchen 
kann, hatte das Amt Klützer Win¬ 
kel ihn als Mitarbeiter der Verwal¬ 
tung beschäftigt. „Ich streite mit 
der Gemeinde Boltenhagen darü¬ 
ber, dass ich als hauptamtlicher 
Bürgermeisterin den einstweiligen 
Ruhestand versetzt werde, denn 
mein Amt gibt es nicht mehr", er¬ 
klärt Claus. In diesem Fall würde er 
Versorgungsleistungen erhalten. 

„ Ich bin kein Verwaltungsbeam¬ 
ter, weil ich keine entsprechende 
Ausbildung habe", sagt der 54-Jäh¬ 
rige. Er sei Diplom-Ingenieur für 

Verkehrstechnik, habe 
aber bis zu seiner Wahl 
als Bürgermeister als 
Kriminalbeamter gear¬ 
beitet. Die Aufgaben, 
die ihm das Amt Klüt¬ 
zer Winkel übertragen 
wollte, habe er nicht 
ausführen können, „un¬ 
abhängig von meinem 
Gesundheitszustand", 
fügt er hinzu. 

Die Gerichtsverfah¬ 
ren hätten ihn viel 
Geld gekostet, „das 
sind keine Steuergel¬ 
der" , merkt er an. Zwei¬ 
mal habe er auch schon 
die Gegenseite mitbe¬ 
zahlen müssen, da er 
vor Gericht unterlegen 
sei. „Das ist alles Geld, was ich 
nicht in meine Familie investieren 
kann", so Claus. Er sei alleinerzie¬ 
hend, sein 31 -j ähriger Sohn sei mitt¬ 
lerweile selbstständig, aber seine 
Tochter (23) befand sich bis zum 
Sommer noch in der Ausbildung. 

Katrin Pardun, Leitende Verwal¬ 
tungsbeamtin des Amtes Klützer 
Winkel, erklärte auf Anfrage: „Zu 
laufenden Verfahren äußern wir 
uns nicht. Personalangelegenhei¬ 
ten kommentieren wir nicht." 

Christian Schmiedeberg (CDU) 
erklärte, in seiner Funktion als am¬ 
tierender Bürgermeister von Bol¬ 
tenhagen keine Informationen 
über das Verfahren erhalten zu ha¬ 
ben. „Wenn es um Gemeindesa¬ 
chen geht, würde es mich wun¬ 
dern, dass wir nicht beteiligt sind", 
sagte er. 


Olaf Claus: 
Das Amt 

muss zahlen 

Klütz - Das Oberverwaltungsge¬ 
richt hat jetzt bestätigt, dass Olaf 
Claus, parteiloser nicht amtieren¬ 
der Bürgermeister von Boltenha¬ 
gen, seine Dienstbezüge weiter er¬ 
hält. Der 2. Senat hat die Beschwer¬ 
de des Amtes Klützer Winkel ge¬ 
gen eine Entscheidung des Ver¬ 
waltungsgerichts Schwerins zu¬ 
rückgewiesen. Das Amt hatte 
Claus die Bezüge gestrichen, weil 
er laut Amtsverwaltung unerlaubt 
vom Dienst in der Verwaltung fern- 
geblieben sei. Claus dagegen plä¬ 
diert auf krankheitsbedingte 
Dienstunfähigkeit. Laut Oberver¬ 
waltungsgericht stehe zwar nicht 
ausreichend fest, dass Claus 
dienstunfähig sei, doch es sei auf¬ 
grund der zahlreichen ärztlichen 
Atteste anzunehmen. 

Amtsvorsteher Dietrich Neick be¬ 
dauerte das Ergebnis. „Wir halten 
die der Entscheidung des Oberver¬ 
waltungsgerichts zugrunde liegen¬ 
de Auffassung für falsch und ha¬ 
ben deshalb zuvor auch einen vom 
Gericht vorgeschlagenen Ver¬ 
gleich abgelehnt", heißt es in einer 
Pressemitteilung des Amtes. Es sei 

für den Steuerzah¬ 
ler nicht hinnehm- 
bar, dass ein Beam¬ 
ter seit mehr als ei¬ 
nem Jahr wegen an¬ 
geblicher Krank¬ 
heit nicht zum 
Dienst erschienen 
ist, sich trotz beste¬ 
hender Zweifel wei¬ 
gere, sich fachärzt¬ 
lich untersuchen zu 
lassen und dennoch 
Anspruch auf volle 
Zahlung seiner Be¬ 
soldung haben soll. 

Laut Neick müs¬ 
se die Angelegen¬ 
heit nun möglicher¬ 
weise im Hauptsa¬ 
cheverfahren ge¬ 
klärt werden. Dabei 
sei von einer länge¬ 
ren Verfahrensdauer auszugehen. 
Dietrich Neick: „ Wir werden im 
weiteren Verfahren mit allen recht¬ 
lichen Möglichkeiten darauf beste¬ 
hen, dass Herr Claus sich trotz sei¬ 
ner Weigerung fachärztlich unter¬ 
suchen lassen muss." Sicher sei je¬ 
doch, dass Olaf Claus ab August 
2014 kein Zeitbeamter des Amtes 
mehr sein werde, da sein Vertrag 
ausläuft. 

Das Amt hatte Olaf Claus die Be¬ 
soldung im Frühjahr gestrichen, 
weil er seit Anfang 2012 krankge¬ 
schrieben ist. Claus dagegen sieht 
sich nicht als Verwaltungsbeam¬ 
ten, da er keine entsprechende Aus¬ 
bildung habe. Die Aufgaben, die 
ihm das Amt Klützer Winkel über¬ 
tragen wollte, habe er nicht ausfüh¬ 
ren können. 



Die Gerichts¬ 
verfahren haben 
mich viel Geld 
gekostet.“ 

Olaf Claus, entmachte¬ 
ter Bürgermeister von 
Boltenhagen 
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Hauptamtlich, ehrenamtlich, nicht mehr amtierend 


Im Mai 2007 war Olaf Claus (partei¬ 
los) zum seinerzeit noch hauptamtli¬ 
chen Bürgermeister von Boltenhagen 
gewählt worden. Nach dem Verlust 
der Amtsfreiheit erfolgte im Novem¬ 
ber 2011 die Neuwahl des nunmehr eh¬ 
renamtlichen Bürgermeisters, bei der 
sich Olaf Claus gegen Gegenkandidat 
Christian Schmiedeberg durchsetzte. 
Seitdem bezog Claus Bezüge als haupt¬ 
amtlicher Bürgermeister sowie die Auf¬ 


wandsentschädigung als ehrenamtli¬ 
ches Gemeindeoberhaupt. 

Im Februar 2012 hatte das Amt Claus 
mitgeteilt, dass er wegen Interessen¬ 
konflikten seine Funktion als Bürger¬ 
meister, Gemeindevertreter und Vorsit¬ 
zender der Gemeindevertretung nicht 
mehr ausüben dürfe. Dagegen war 
Claus gerichtlich vorgegangen. Er hat¬ 
te vorläufigen Rechtschutz beantragt, 
der ist ihm gerichtlich versagt wurde. 
































